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Allgemeiner Witterungscharakter
Tm August folgte — ähnlich wie im Vormonat — einer

warmen Wilterungsperiode eine entsprechend kühle in der
zweiten Monatshälfte ; jedoch mit dem Unterschied , daß der
übernorinal wurme Wilterungsabsclmitt der ersten Mouats -
liäll 'te durch eine fast ununterbrochene , teils zyklonale Süd -
westströmung bedingt war .

Insgesamt war der Augusl — besonders im Süden —
übernorinal warm und allgemein gewitterreich . Daraus er¬
gab sich eine sehr ungleichmäßige NiederschlagsverteiJung
mit örtlich ausreichenden Niederschlagsmengen . Allgemein
erreichten die monatlichen .Nieilerschlagüsuinmeii im grüßten
Teil des Berichtsgebietes jedoch nicht die normalen Werte .

Wetterablauf
Die Ende des Vormonate einselzcnde Erwärmung hielt am

Monatsbeginn noch an . Auf der Vorderseite eines über den
Britischen Inseln gelegenen und sich noch verstärkenden
Tiefdrucksystems erfolgte aus SW kräftige Warmluftzufuhr
nach Mitteieuro,pa . Eingelagerte schwache Störungsresle
führten in den ersten Monatstagen verbreitet zu Gewittern
meist geringer Niederschlagsergiebigkeit .

Nach Abschwächung des Tiefdrucksystems über den Briti¬
schen Inseln und Druckanstieg über West - und Mitteleuropa
setzte am 4./5 . und 6 . Aufheiterung ein ; lediglich der Nor¬
den des ßerichtsgebietes verblieb noch unter dem Einfluß
einer von der Biskaya bis Karelien reichenden breiten
Frontalzone .

Unter Annäherung eines sich noch erheblich verstärken¬
den ostatlanlisciien Tiefdruckkerns überquerte in der Nacht
vom 6 . zum 7 . die erwähnte Frontalzone Mitteleuropa . Hier¬
bei kam es verbreitet zu gewittrigen Schauern , die in West -
meekleuburg Niederschlagsmengen bis 15 mm ergaben . Auch
in den folgenden Tagen blieb die Witterung noch unbestän¬
dig . Dabei traten im Norden des Berichtsgebietes zeitweise
Niederschläge geringer Ergiebigkeit auf ; im südlichen Bran¬
denburg und in Ostsachsen fielen örtlich in der Nacht zum
10 . im Verlauf von Gewittern Niederschlagsmengen über
20 mm.

Während sich das über der westlichen Nordsee gelegene
Tiefdruckgebiet unter Auffüllung nordoetwärts verlagerte
und unter großräumigem Druckanstieg am 10 . Bewölkungs¬
auflockerung einsetzte , folgte am 11 . ein sich verstärkendes
Tiefdruckgebiet vom Ostatlantik . Es lag am 12 . vor der
schottischen Westküste . Auf seiner Ostflanke überflutete in
breitem Strom Warmluft Mitteleuropa . Bei meist stark auf -
geloekerter Bewölkung überschritten die Tageeshöchst -
temperaluren am 12 . meist 30 Grad .

Tm Laufe der Nacht zum 13 . überquerte die dem Tief¬
drucksystem zugegehörige Kaltfront den Norden der DDR
und brachte Mecklenburg und dem Nordteil Brandenburgs Ge¬
witter mit Niederschlägen bis zu 14 mm . Auch am 13 . kam es
bei weiterem Fortschreiten der Kaltfront ostwärts örtlich zu
Gewittern , die auch am 14 . vormittags anhielten , als durch
Ausbildung eines Tiefdruckgebietes über Süd - und Mittel -
frankreich die Kaltfront vor allem im Süden wieder rück¬
läufig wurde . Die Niederschlagsmengen blieben jedoch alt -

' ■gemein gering . Dagegen bildeten sich als Folge der Lage
der Kaltfront stärkere Temperaturgegensätze innerhalb des
Berichtsgebietes aus . Während die Höchsttemperaturen am
15 . in Mecklenburg und der Altmark nur wenig über 20 Grad
anstiegen , erreichten sie im Süden und insbesondere Im Siid-
oston der DDR mehr als 30 Grad .

Da» über Südfrank reich entstandene Tief verlagerte sich
am 16 ./17 . über die Bretagne und Südostengland nach Polen .
In der leuchtwarmen , ans Südwesten heranströmenden Luft ,

kam es dabei bereits am 15 . nachmittags im größten Teil des
Berichtsgebietes , mit Ausnahme von Mecklenburg , verbreitet
zu Gewitterschauern , deren Niederschlagsmengen sein - un¬
terschiedlich blieben .

Erst am 17. erfolgte mit dem Einströmen kühlerer Mee¬
resluft aus Westen auf der Rückseite des nach Polen ab¬
ziehenden Tiefe ein stärkerer , fast bis Monatsende anhalten¬
der Tempera turrückgang .

Nach kurzer Wetterberuhigung folgte vom Nordatlantik
ein weiteres kräftiges Tiefdruckgebiet über die Irische See ,
Nordfrankreich , Mitteleuropa nach Polen . Die zugehörigen
Störungen drifteten mit der weiterhin vorherrschenden süd¬
westlichen Höhenströmiing nach Nordosten und beeinflußten
das Berichtsgebiel ab 19. früh . Zu stärkeren gewittrigen
Schauern kam es jedoch erst am 20. Die dabei auftretenden
Niederschlagsmengen waren örtlich sehr ergiebig und er¬
reichten teilweise 50 mm und mehr .

Auf der Rückseite des über Polen nordöstlich abziehendeu
Tiefdruckgebietes erfolgte am 22. ein weiterer Einbruch küh¬
ler Meeresluftmasseu aus Nordwesten . Durch gleichzeitigen
kräftigen Druckanstieg über Mitteleuropa , der zur Ausbil¬
dung einer selbständigen Hochdruckzelle über Siiddeutsch -
land führte , blieb es bis zum 25 . bei teilweise stärkerer Be¬
wölkungsauflockerung meist niederschlagsfrei .

Nach erneutem Einbruch frischer Kaltluft aus Nordwesten
am 26., setzte sich ab 27 . eine kräftige , vom westlichen At¬
lantik bis nach Osteuropa reichende , westliche Höhenströ -
mung durch , deren Stüriungsironten besonders den nörd¬
lichen Teil des Berichtsgebietes beeinflußten und für meh¬
rere Tage den Witterungscharakt .er unbeständig gestalteten .

Obgleich sieh ab 29 . die Höhenströmung über dem Ost¬
atlantik auf Südwest umstellte und damit weitere Störungen
vom Atlantik Her vor Erreichen des Kontinents nach Nord¬
osten abgeienkl wurden , blieb der unbeständige Witte nmgs -
eharakter noch weiterhin erhallen unter dem Einfluß eines
Kaltlufttropfens über Frankreich . So kam es in der Nacht
zum 31 . zu geringfügigen Niederschlägen und im Laufe des
31 . vor allem im mitteldeutschen Raum zu teilweise ergiebi¬
gen Gewilt erschauern .

Witterungselemente
Bis zum 10. lagen die Tagesmitteltemperaturen im Flach¬

land meist , über 20 Grad , am 12 . erreichten sie z . T . sogar
25 Grad . Nach dem 10 . sanken sie auf Werte zwischen 13
und 17 Grad ab und erreichten erst wieder am Monatsletzten
die 20- Grad - Grenze .

Die Monatsliöchstteiriperaluren Daten vorwiegend am 12 .,
häufig bereits am 0. und vereinzelt am 13./14 . und 16 . auf .
Sie erreichten als häufigste Werte 30 bis 35 Grad und
überschritten somit die langjährigen Durchschnittswerte
u irr etwa 3 bis 4 Grad .

Die monatlichen Tiotettemperaturen wurden last aus¬
schließlich in der zweiten Monatshälfte gemessen , und zwar
vorwiegend am 30., häufig bereits am 29. und örtlich am
4 ./o ., 20 . und 22. bis 28. Sie wiesen als häufigsten Wert 7 bis
9 Grad auf und überschritten somit die langjährigen Durch¬
schnittswerte um etwa 2 Grad . Entsprechend war die mo¬
natliche Teimperaturschwankung um etwa 1 bis 2 Grad zu
hoch .

Die Monalsmitteltemperaturen nahmen von Norden her ,
wo im Küstenbereich vereinzelt Werte unter 17 Grad ge¬
messen winden , landeinwärts auf über 19 Grad zu . Die
wärmsten Gebiete lugen im Raum Halle -Bitterfeld -Leipzig ,
im Elblal zwischen Dresden und Willenberg , im Nordoslleii
Sachsens und im Südosten Brandenburgs , tm größten Teil
Mecklenburgs sowie im Norden Brandenburgs betrugen die
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Monalsrnittellemperaluren 17 bis 18 Grad , im übrigen Teil
des Bericliisgebietes , mit Ausnahme der Millelgebirgslngon ,
18 — 19 Grad . Auf den Höhen der Mittelgebirge wiesen die
Monatsmitteltemperaturen Werte zwischen 12 und 15 Grad
auf .

Dementsprechend waren die Abweichungen von den lang¬
jährigen Durchschnittswerten durchweg positiv und nahmen
von Norden nach Süden zu . Im Nordwestteil Mecklenburgs
lagen sie unter T 1 Grad , im größten Teil Brandenburgs so¬
wie in Sachsen -Anhalt meist zwischen + 1 und + 2 Grad , im
Südosten Brandenburgs , in Sachsen , Thüringen und im Harz
meist zwischen + 2 und + 3 Grad , und im äußersten Süden
des Berichtsgebietes sogar über + 3 Grad .

Bedingt durch die Großwetterlage und die übernormale
Gewillerhäufigkeit erhielt der Norden des Berichtsgebietes
insgesamt zwar mehr Niederschläge als der Süden , allge¬
mein zeigten sich jedoch große Unterschiede in der Nie¬
derschlagsverteilung . Im Süden wurden entsprechend den
Normalwerten etwa 13 bis 15 Tage mit mindestens 0,1 mm
Niederschlag beobachtet , im Norden dagegen 15 bis 18 Tage .
Die Tage vom 4 . bis ß . , 11 . bis 12 . und 23 . bis 26 . blieben
meist niederschlagsfrei . Die höchsten Tagessummen wurden
vorwiegend zwischen dem 7 . und 22 ., am häufigsten jedo -cii
am 22 . gemessen . Sie erreichten meist 10 bis 15 mm , ver¬
einzelt jedoch mehr als 50 mm (Gardelegen am 21 . = 59 mm ) .

Die Monalssummen des Niederschlags überschritten vor
allem im Küstengebiet , am Mittellauf der Oder -Neiße , im
mittleren Teil des Erzgebirges sowie in Teilen des Thürin¬
ger Waldes , des Eichsfeldes , des Flämings und der Altmark
75 mm . In großen Teilen Brandenburgs und Sachsen - Anhalts ,
Thüringens und im Westteil Sachsens lagen sie unter 50 mm .

Im Vergleich zu den langjährigen Durchschnittswerten er¬
hielt somit der größte Teil das Küstenraumes , Ostbranden¬
burgs sowie einzelne Teile des Flämings , der Aitmark , des
Eichsfeides und des Erzgebirges mehr als 100 % der nor¬
malen monatlichen Niedersehlagssumme , während im Vogt¬
land und im Harz örtlich weniger als 50 % feistgeistellt
wurden .

Infolge der unbeständigen Witterung war die Bedeckung
um etwa ein Zehntel stärker als normal . Die Zahl der hei¬
teren Tage blieb mit 0 bis 2 Tagen um etwa 2 Tage hinter
den langjährigen Durchschnittswerten zurück . Die Zahl der
Hüben Tage entsprach normalen Werten . Die Sonnenschein¬
dauer erreichte meist 200 bis 220 Stunden im Monat und
übertraf damit die normale monatliche Dauer um 10 % .
Slralilungsbegünstigt war , wie in den Vormonaten , v-or allem
der Süden des Berichtsgebietes .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Der Verlauf der Bodenlemperaturen wies im August im

wesentlichen nur zwei Abschnitte auf . Einer kräftigen Er¬
wärmung , die — gegen Ende der ersten Dekade vorüber¬
gehend unterbrochen — am 12 . ihren Höhepunkt erreichte ,
folgte in der zweiten MonatshäJfle ein stetiger Temperatur -
riiekgang . Erst in den letzten Augusttagen stiegen die Tem¬
peraturen wieder etwas an .

Am Monatsanfaivg betrugen die mittleren Tagestempera -
turen in den obersten Bodenschichten 18 bis 21 Grad . Wäh¬
rend sich die Böden im unmittelbaren Küstengebiet und in
Wesimecklenburg nur tageweise über 20 Grad erwärmten ,
drang die 20 - Grad -Thermoisoplelhe im übrigen Binnenland
je nach Bodenart mehr oder weniger schnell in den Boden
ein . Ihre maximale Eindringungstiefe schwankte im Sand
zwischen 40 cm an der Küste und 100 cm im Osten Millel -
deutsclilands . In schweren Böden war sie gegen Ende der
Wärmeperiode überall bei rund 50 cm anzutreffen . Tages -
miltel über 25 Grad kamen in leichteren Beiden vor allem
am 12 . vor . Die in der zweiten Augusthälftc staffelweise
einfließende Kaltluft bewirkte einen sehr raschen Rückgang
der Bodenlemperaturen . Bereits am 17 . hatten sich alle Bö¬
den unter 20 Grad abgekühlt . Am 19 . , 22 . und 23 . sowie vom
27 . bis 30 . wurde verbreitet die 15 -Grad - Grenze unter¬
schritten . Am Monalslelzten kamen die sandigen Böden im
östlichen Mitteldeutschland , in der Altmark und in Bran¬
denburg sowie die Meßstellen in Sachsen im Saatbett noch¬
mals über 20 Grad im Tagesmittel .

in den Monatsmittelu überwog im Gegensatz zur Lufl -
lemperalur der Einfluß der kühleren zweiten Augustiiiilfle .
Während die Monatsmittel der Bodentemperaturen in den
obersten Bodenschichten normalerweise nur wenige Zehntel
zurückgellen , war in diesem .lalire eine Abnahme von 0,5 bis
2,0 Grad zu verzeichnen . In einem Meter Tiefe trat an Stelle
der im Mittel zu beobachtenden geringen Erwärmung eine

leichte Abkühlung ein . Infolge des im Juli erlangten Tempe -
iulurülierschusses zeigen die Auguslniitlel bis 20 cm Tiefe
an der Mehrzahl der Stalionen jedoch noch positive Abwei¬
chungen . Zwischen 50 und 100 cm Tiefe war es dagegen mit
Ausnahme der Meßstellen in Sachsen und Thüringen um
etwa 0,5 Grad zu kühl .

Der Verteilung der Lufttemperatur entsprechend schwank -
len die Monatsmitlei der Bodenlemperaturen in der Krume
zwischen 18 Grad an der Küßte und 21,5 Grad im oberen
Elbtal , in 100 cm Tiefe zwischen 14,5 und 18,5 Grad .

Bis 50 cm Tiefe träten die monatlichen Tiefsttemperatirren
westlich der Elbe und in der Lausitz während des zweiten
Kaltluftvorstoßes vom 23. bis 25 ., in den übrigen Landschaf¬
ten beim letzten Einbruch kühlerer Luftmassen am 29. und 30.
auf . ln 100 cm Tiefe unterschritten die Temperaturen am
Monatsletzten besonders auf leichteren Böden die am 1 . und
2 . erreichten Werte .

Die Maxima wurden oberhalb 50 cm Tiefe im allgemeinen
vom 12 . bis 14 . gemessen . Sie erreichten zwar nicht mehr
die im Juli ermittelten Höchsttemperaturen , lagen aber im¬
merhin bis 10 cm Tiefe (in Sand auch stellenweise noch in
20 cm ) über 25 Grad . In einem Meter Tiefe verzögerte sich
der Eintritt der Höchstwerte in leichteren Böden bis zum
16 . und in schweren Böden bis zum 18 . (örtlich sogar 19 .) .

Die Bodenfeuchteverhältnisse waren im August weiterhin
recht angespannt .

In der warmen ersten Dekade ging der Wassergehalt der
Böden zwischen 0 und 20 cm Tiefe soweit zurück , daß auch
in Lehm und Löß verbreitet die 10 % -Grenze unterschritten
wurde . Sand enthielt am 11 . 1,5 bis 4,0 % Bodenwasiser . Die
um die Monatsrnitte häufigsten und zum Teil recht ergiebigen
Gewitterregen kamen den Böden auch nur im beschränkten
Umfange zugute , da — wie bei solchen Schauern üblich —
der größte Teil des gefallenen Regenwassers nach Ver¬
schlammen der Bodenporen oberflächlich abfloß . Gegen Mo¬
natsende nahm die ' Bodenfeuchte erneut ab . Sie betrug am
1 . IX . in leichten Böden 2,0 bis 6,0, in mittleren Böden 8,5 bis
15,0 , in Löß und Lehm 10,0 bis 20,0 % .

Zwischen 50 und 100 cm Tiefe war im Laufe des Monats
an den meisten Stationen eine weitere Abnahme des Wasser¬
gehaltes um 0,5 bis 4,0 % festzustellen .

Besondere Witterungserscheinungen
und Wetterschäden

Die Augustwittorung zeichnete sich unter anderem durcii
eine außergewöhnlich rege Gewittertäligkeitaus . An der
Mehrzahl der Stationen brachte durchschnittlich jeder dritte
bis vierte Tag ein bzw . mehrere Gewitter . Im allgemeinen
nahm die Häufigkeit der Gewitter von West (Thüringen 4
bis 7) nach Ost (Lausitz und Ostbrandenburg 10 bis 15 Ge-
wittertage ) zu . Ihre Intensität war zwischen dem 12 . und 15 .
besonders groß .

An diesen Tagen kam es im Verlauf von Gewittern zu
zahlreichen Bränden , wobei bedauerlicherweise zahlreiche
Scheunen mit bereits eirigelagerlen Ernlevorräten und Ge¬
treideschobern eingeäschert wurden .

Weit größere Schäden richteten jedoch die beim Durch¬
zug der Gewitterfronten vor allem am 13 . stürmisch auf¬
frischenden Winde an . Als Zentrum der Unwetlergebiete mit
beträchtlichen Gebäudeschäden , speziell an einzeln stehen¬
den Feldscheunen , sind der Raum wesllich und südwestlich
von Halle sowie ein breiter Geländcstreifen zwischen Nic-
meglc und Jüterbog zu bezeichnen . Vom Windwurf und
Windbrucli wurden besonders die Waldungen des Hohen
Flämings betroffen . Umgeknickte Straßen - und Alleebäume
gaben verschiedentlich zu Verkehrsstörungen Anlaß , so vor
allem auf der Fernverkehrsstraße 2 zwischen Wittenberg /
Lutherstadt und Treuenbrietzen . Zahlreiche Unfälle sind
direkt und indirekt auf die herrschenden hohen Windge¬
schwindigkeiten ziiriiekzuführen . Die gebietsweise kilome¬
terweit vom Sturm weggetragenen Getreidegarben mußten
in mühevoller Arbeit wieder eingesammeit werden . Die in¬
folge der Maifröste und des starken Schädlingsbefalls (Ma¬
den ) ohnehin spärliche ITartobsternte Wurde gebietsweise
restlos vernichtet . ’

Geringe Windscliäden wurden außerdem am 28 . aus dem
Havelland und der Niederlausitz gemeldet . Am darauf fol¬
genden Tage wurde die Kleinschiffalirt in den Küsten -
gewä &sern um Rügen durch starken Wind behindert .

Am 3 . , 20. und 21 . führten örtliche Starkregenfälle in
OsUliiiringen , der Allmark und der Magdeburger Börde zu
leichten Über - und Abschwemmungen . Während der zalil -

2



reichen Gewitter blieben die gemessenen Niederschlagsmen¬
gen jedoch meist gering .

Hagelschlag wurde ebenfalls nur vereinzelt aus Ostthü¬
ringen (3 .) , dein Spreewald ( 14 .) und der Magdeburger
Börde (15.) bekannt .

Der im Bereich der Mittelgebirge und in der Niederlausitz
seit Wochen herrschende Wassermangel verschärfte sich im
Laufe des Monats noch erheblich , so daß vielerorts Sparmaß¬
nahmen eingeleitet werden mußten . Erst gegen Monatsende
trat eine leichte Entspannung ein .

Die Pegelstände der Flüsse zeigten keine nennenswerten
Änderungen . Die auf der Elbe bei Dresden probeweise wie¬
der aufgenommene Personenschiffahrt mußte nach einigen
Tagen erneut eingestellt werden . Ein regelmäßiger Verkehr
bei allerdings auch nur 20prozentiger Auslastung der Fahr¬
zeuge war erst unterhalb der Saalemündung möglich . Ab
TTavelmündung konnten die Fahrzeuge zu 40 % beladen wer¬
den . Die Ausiastbarkeit der Saalekähne schwankte je nach
Wasserabgabe aus den Talsperren zwischen 50 und 60 % .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Das hochsommerlich warme Wetter der ersten Dekade

förderte vor allem die Entwicklung der vor dem Abschluß
ihrer Vegetationsperiode stehenden KülLuren .

Die Ende Juli in den höheren Mittelgebirgslagen und
stellenweise auf leichteren Böden begonnene Blüte des
Heidekrautes erfaßte in der ersten Augustdekade alle Land¬
schaften .

In wärmebegümstigten Lagen (■/.. B . oberes Saaletal o . ä .)
setzte ab Monatsmitte die Fruchtfeife des schwarzen Holun¬
ders ein . Der weitere Verlauf wurde durch die Abkühlung
in der zweiten Monabshälfte etwas verzögert . Gegen Monats¬
ende zeigten die Reifemeldungen dann aber eine recht auf¬
fällige Häufung . Im Gebirge konnte Holunder am 31 . bis
etwa 500 in Höhe geerntet werden .

Die Ernte der spätreifenden . Getreidearten bzw . Sorten
erfolgte in Mecklenburg , in den nördlichen Landschaften
Brandenburgs und in der Altmark etwas später als im
Durchschnitt der letzten Jahre . In Sachsen und Thüringen
war dagegen eine Verfrühung um einige Tage festznslellen .
Der Ablauf der Erntearbeiten wurde in den küstennahen
Späterntegebieten und iin Bergland ab Monatsmitte infolge
häufiger Niederschläge erschwert .

Nachdem die Ernte des Winterrapses und der Winter¬
gerste im Juli , im Flachland allerorts und im Bergland bis
etwa 400 m (West - und mittleres Erzgebirge örtlich sogar
bis 600 m ) Höhe in Gang gekommen war , setzte sie in den
ersten Augusttagen auch in den höheren Lagen ein . Die
höchsten Änbauplälzc meldeten den Erntebeginn im allge¬
meinen um den 20.

Die Winterroggenernte hatte besonders in den letzten
Julitage gute Fortschritte gemacht und wies am 31 . in ihrer

räumlichen Verteilung denselben Stand auf wie Winterraps
und Wintergerste . Nur im nördlichen Teile der Tnsel Rügen
und auf Hiddensee war Winterroggen im Juli nicht mehr
ganz reif geworden , so daß der Schnitt erst Anfang August
vorgenommen werden konnte . In den höheren Lagen des
Berglandes setzte die Winterroggenernte ebenfalls um den
20. ein .

Die ausgangs Juli gut vorangekommene Ernte des Winter¬
weizens und des Hafers wurde bis zum 10 . August in den
Ebenen des Binnenlandes und an den Gebirgsrändern un¬
terhalb 400 m Höhe allerorts in Angriff genommen . An der
Küste und auf den Ostseeinseln setzte die Ernte meist : erst
im zweiten Monatsdrittel ein . Bis Monatsende war die Win -
terweizenernle in den Mittelgebirgen bis etwa 800 m Höhe
vorgedrungen . Für die Haferernte lagen am Monatsletzten
aus den Gebirgslagen über 700 m noch keine Erntemeldun¬
gen vor .

Mohn und Öllein reiften in den ersten Äugustlagen erst
vereinzelt heran . Ende des Monats hatte die Ernte bis
500 m Höhe allerorts eingesetzt .

Die Aussaat des Winterrapses begann vor dem 20 . nur
örtlich in Mecklenburg , im Berliner Raum und ’ im Bergland .
In den übrigen Landschaften war die Winterrapsaussaat erst
in der letzten Dekade möglich . I) a die Böden vorher zumin¬
dest oberflächlich etwas

‘
durchfeuchtet worden waren , lief

das Saatgut bis Monatsende vielfach auch auf den später be¬
stellten Flächen noch auf .

Für die Hackfrüchte waren die Augustniederschläge je¬
doch größtenteils zu gering . Wenn auch das zu Beginn des
Monats beobachtete Äh welken des Krautes in der zweiten
Augusthälfte nachließ , so ist trotzdem mit Ertragsausfällen
zu rechnen . Auf leichten Böden wuchsen die Kartoffeln stellen¬
weise aus (Kindl - oder Knöllchenbildung ) . Kartoffelkäfer
traten weiterhin sehr stark auf . Über Befall mit Kraulfäule
liegen erfreulicherweise nur wenige Meldungen vor .

Der Feldgemüsebau wurde durch Niederschlagsmangel
ganz besonders beeinträchtigt . Spinat kam beispielsweise
meist viel zu spät in den Boden .

Der 2 . Wiesenschnitt lieferte stellenweise nur minimalste
Erträge . In der Rhön mußte der Weidegang örtlich einge¬
stellt werden .

In den Obstkulturen hielt der schon im Vormonat beob¬
achtete Früchteabfall an .

Die Ende Juli begonnene Ernte der Sommerüpfcl kam
Anfang August gut voran und war in der letzten Dekade in
Höhenlagen nm 700 m zu beobachten .

Die ersten Frühpflaumcn wurden dagegen erst gegen
Ende der wärmeren Periode kurz vor Monatsmitte reif . Die
Ernte machte daher zunächst nur langsame Fortschritte , in
den letzten Augusttagen reiften die Pflaumen in größerem
Umfange .

Der Abflug der Störche war nördlich des Mittellandkanals
und östlich der Elbe zwischen dem 20. und 31 . zu beobach¬
ten . In den übrigen Landschaften blieben die Mehrzahl der
Horste bis zum Moualsletzten bewohnt .
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1952 Wet ler iibersieht für das Gebiet der DDR August '

Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 .

2.

3. I
Antizyklona

Tief
Britische Inseln

Festlandsluft

Meeresluft

Maximum
25 ° bis 30 °

Geringe
Abkühlung

Wechselnd wolkig
Örtlich Schauer Örtlich

Gewitter

Erwärmung4.
Tief Heiter bis

5 .
Ö
o3

Britische Inseln
Maximum
im Süden
über 30°

wolkig
Niederschlagsfrei

6 .
N

SW -Lage Festlandsluft

7 . 3£ Gewitter

8 .
©3 Tief Wechselnd wolkig!sj* Britische Inseln Maximum Örtlich Schauer Gewitter

9 .
d«4

Meeresluft
meist um 25°

10 . Zyklonale
Westlage

. Gewitter

11 .

12 .
3Öo Tropikluft

Erwärmung
Maximum
über 30°

Heiter bis
wolkig

Niederschlagsfrei

3
SW -Lage

13.
5*
'S
< Wechselnd wolkig

Unwctterschädenin
IWitteliJeutscfiland

14 . Meeresluft Im Norden
Abkühlung ,
im Süden
Maximum

noch 25° bis 30 :'

<D

15 .

16 .
SW - Lage Im Süden

Tropikluft

Vorwiegend stark
wolkig

5o
JÜ©

o -
17 .

18.

19.

3 Hoch

Heiter bis
wol kig

Häufig
Niederschläge ,

meist als Schauerdo
c3
*

NW-Europa
Kühle

Meeresluft
Weitere

Abkühlung ,
Maxim um

20.
Tief

um 20 °
Stark wolkig
bis bedeckt

Gewitter
21 . Mitteleuropa

- - - . . .

22 .

23.
—

NW-Lage Maritime
Polarluft . Weitere

Abkühlung ,
Maxime m Wechselnd wolkig

- - . .
unter 20°

24 .
ö .

-23
Westlage

Kühle
Meeresluft Vorwiegend

niederschlagsfrei25.

26.

'S
<4 Heiter bis

wolkig

Maximum
meist um 20 °27 .

Maritime
Polarluft .

Stark wolkig '
Zeitweise Hegen

oder Schauer28. 3
West läge Wechselnd wolkig

29.
c©3 —
>a

- __
Heiler bis

Niederschlagsfrei

30.
Südliche
Wostlage wolkig

Geringe
Erwärmung

Zeitweise Hegen
oder Schauer31 . Westlage

Festlandsluft I m Süden Gewitter
1 stark wolkig
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Arkona Seehöhe 42 m

res
Luftdruck 7so
- Tagesmittel in mh? 5
- Normal 750

7 * 5

Lufttemperatur
- Tagesmittel in °C 20
- Tageshöchstwerre
- Tagestiefstwerte _

20

Niederschlag «
in mm

Sonnenschein
irt Stunden

Potsdam ^ onê m
760 -

Luftdruck 755 -
- Tagesmittel in m7rk° ~
- Normal 7‘tS ~

7 * 0 -

Lufttemperarur
25- Tagesmittei in °C 2g- Tageshöchstwerte

- Tagestiefstwerte 15
- Normal ■ , 0

Niederschlag 15 -
10 -*•in mm 1

Sonnenschein
in Stunden

Erfurt Seehöhe 25hm
11 , 12

Luftdruck 7
- Tagesmilte! in mm
- Normal 7

Lufrremp eratu £s
- Tagesmittel in °C 20
- Tageshöchstwerte 75
- Tagestiefstwerte jg

20
Niederschlag is

in mm

Sonnenschein
in Stunden
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